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Lieferversionen:

MKC-Z-3004 CPU 11-256 64k 4MHz best.
MKC-Z-3006 CPU 11-256 64k 6MHz best.
MKC-Z-3005 CPU 11-256 256k 4MHz best.
MKC-Z-3007 CPU 11-256 256k 6MHz best.
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1. Einleitung
Die KKC CPU II-256k ist eine stand-alone CPU-Karte im Euro­
paformat. Es wurde bei der Entwicklung dieser Karte auf ein 
breites Einsatzspektrum vom Ein-Platinen-Computer bis zum 
Floppy-Disk-System Wert gelegt. Es sind auf der Karte alle 
Komponenten vereinigt, die zum Betrieb notwendig sind. In­
clusive drei gepufferte I/O-Schnittstellen und 4Bit Adress- 
Erweiterung zur Adressierung von 1Mbyte Memory.
Die MKC CPU II-256k ist eine Weiterentwicklung der alten CPU 
II Karte und ist mit dieser voll Software- und 
Schnittstellen-kompatibel

2. Kurzdaten

Spannungsversorgung:

5 Volt ca. 1 A
12 Volt ca. 50 mA

Einfach-Europa-Karte, minimale Mechanik

Komponenten:
Z80A/B CPU Zentraleinheit
Z80A/B PIO Centronicsschnittstelle 
Z80A/B SIO oder DART

2 V24-Schnittstellen
Z80A/B CTC Baudraten
Z8581 Takt und Power-On-Reset Generator 
2716-2764 EPROM
64/256 KByte dyn. RAM 
vollständige Buspufferung 
4 MHz oder 6MHz Systemtakt 
Baudraten sofwaremäßig einstellbar 
DMA-fähiger Speicher
IM2-fähig, IEI/IEO Look-Ahead-Logik
alle Schnittstellen gepuffert und 1:1 
auf Normstecker quetschbar 
voll erweiterbar (ECB-Bus)
DESELECT Eingang
DC/DC-Wandler für -12 Volt
BANKING Adressen - A16 A17 A18 A19 
1MByte in Blöcken zu 16K beliebig in 
in den Arbeitsspeicher einblendbar
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I/O-Adressraum

Die CPU-Karte MKC-CPU II-256k erzeugt 256 I/O-Adressen 
(Z80-CPU). Die Karte selbst belegt davon insgesamt 16 Adres­
sen (von 0E0 bis 0EF). Alle anderen I/O-Adressen stehen dem 
Anwender für Erweiterungen zur Verfügung. Da die Karte über 
eine Look-ahead-Logik für IEI / IEO verfügt, sind auch wei­
tere ZILOG-ICs im Interrupt Mode 2 verwendbar. Selbstver­
ständlich sind auf Wunsch auch andere Adressen wählbar.Im 
folgenden sind die belegten Adressen im einzelnen darge- 
stel1t:

I/O-Adressen
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4. Memory-Adressraum

4.1

Auf der Karte sind 256-KByte dynamisches RAM enthalten.
(Option 64k dyn. Ram)
Dekodiert und erzeugt werden 20 Bit Adressen.
Das Eprom belegt im eingeblendeten Zustand < nach RESET ) 
die Adressen von 0000 bis 7FFF.
Das RAM auf der CPU II-256k -Karte ist von außerhalb im DMA- 
Betrieb erreichbar.
Die Bussteuerung ermöglicht den Interrupt Mode 2. ( RETI
kann gelesen werden.)

Durch den DESELECT-Eingang ist es möglich, parallel zum 
Hauptspeicher weitere Speicherkarten (z.B. EPROM- oder 
Memory-Mapped-Video-Karten) zu betreiben. Das Select-Signal 
dieser Karten ist dann mit DESELECT der CPU II-256k zu 
verbinden. Ein Beispiel:
Die meisten Karten verfügen über einen gepufferten Datenbus 
mit entweder 74LS245 oder 2 I 8216 als Treibern. Diese 
Treiber werden beim Zugriff auf die Karte selektiert. Der 
SELECT-Eingang der Treiber (Pin 1 beim 8216 bzw. Pin 19 beim 
74LS245) wird bei Zugriff auf die Karte LOV. Dieses Signal 
kann fast immer (evtl. Timing beachten!) direkt mit DESELECT 
der CPU II-256k verbunden werden. Bei mehreren Karten ist zu 
beachten, daß DESELECT ein OPEN-COLLECTOR-Signal ist (aktiv 
low!).
Karten, die die Treiber immer selektiert haben, und nur die 
Richtung (Direction) der Treiber steuern, sind nicht so 
einfach zu verwenden. Bei ihnen muß in ihrer Schaltung ein 
CARD-SELECT-Signal gesucht werden. Dieses kann dann für 
DESELECT verwendet werden.

4.2 Adress-Erweiterung (Banking)

Mit Hilfe der IC’s 8,9,10 wird eine 4-Bit Adresse generiert, 
die es ermöglicht, 1 MByte Speicher zu adressieren. Zu 
diesem Zweck werden mit IC 10 (4X4 Bit Register-File) 4 
Pseudoadressen A16,A17,A18 und A19 erzeugt. Um die Memory, 
die mit diesen Adressen selektiert wird, auch benutzen zu 
können, muß sie in kleinen Portionen zerlegt in den Arbeits­
speicher eingeblendet werden. Deshalb werden die Adressen 
A14’ und A15* mit IC 9 (4X4 Bit Register-File) erzeugt. Die 
Adressen A14 und A15 von der CPU selektieren nur noch die 
entsprechende 6 Bit Zelle der Register Files und legen deren 
Inhalt auf den Bus. (A14’,A15’,A16,A17,A18 und A19) Beim 
Beschreiben der Register-Files wird das Register mit 
D2,D3,D4,D5,D6 und D7 geladen. Welches der 4 Register be­
schrieben wird bestimmt die entsprechende I/O-Adresse. Bei 
Boot-Betrieb (nach Reset) werden die Adressen A16-A19 mit 
Hilfe von IC1 auf Ground gelegt und die CPU-Adressen auf den 
Bus gelegt. Es muß im Boot sichergestellt werden, daß das 
Register-File für Banking vorbesetzt wird.
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Schematische Darstellung des Banking Register-Files

A14’A15’A16 A17 A18 A19 Zum Adressbus

Das Registerfile besteht aus 4x6 Bit Speicherzellen, die 
unabhängig voneinander beschrieben und gelesen werden 
können. Zum Lesen wird mit den Cpu-Adressen A14 und A15 
selektiert. Zum Schreiben wird mit A0 und Al selektiert. 
Gelesen wird immer, geschrieben mit entsprechenden Port­
adressen .
Das in der schematischen Darstellung eingetragene Bitmuster 
benutzt also folgende Memory als Arbeitsspeicher:

Von Adresse 0000H-3FFFH den 1. 16K-Block der Page 0
Von Adresse 4000H-7FFFH den 2. 16K-Block der Page 1
Von Adresse 8000H-BFFFH den 4. 16K-Block der Page 2
Von Adresse C000H-FFFFH den 4. 16K-Block der Page 0

Es lassen sich also beliebige 6 Bit Kombinationen in die 
Register-Files einschreiben. Somit ergibt sich ein frei, aus 
16K Blöcken, zusammenstellbarer Arbeitsspeicher. Es ist auf 
diese Weise leicht möglich, auf einfache Art Overlays 
schnellstmöglich in den Arbeitsspeicher einzublenden. Ein 
Beispiel zur Benutzung finden Sie unter 6.4.
Anhand der Darstellung erkennt man, daß die CPU-Adressen Al4 
und A15 nicht den gleichen logischen Zustand haben müssen, 
wie A14’ und A15’. Daraus ergibt sich eine völlig freie 
Memory-Zuweisung, die es im Extremfall ermöglicht, viermal 
den gleichen 16K-Block einzublenden.

Bei Verwendung von Video-Karten, die mittels I/O-Befehlen 
ihre Memory adressieren (High-Adress-Byte=Inhalt von 
Register B und Low-Adress-Byte=Portadresse), muß vor dem 
Out- oder In-Befehl sichergestellt werden, daß A14=A14‘ und 
A15=A15* sind.
Die Banking-Register sind für eine DMA-Karte nicht existent! 
Das heißt, der DMA schreibt immer in die physikalischen 
Blöcke.
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nicht bezeichnete Pins des Steckers sind nicht belegt 
mit XX bezeichnete Pins weichen vom Standard-ECB-Bus ab.
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5.2 V24-Schnittstellen

Die beiden seriellen Schnittstellen S2 sind softwaremäßig 
einstellbar zwischen 50 und 19200 baud. Empfohlen wird fol­
gende Einstellung des angeschlossenen Terminals:

V24, keinesfalls Current-Loop 
Remote bzw. Online-Betrieb 
19200, 9600, 4800, 2400 oder 1200 baud 
(19200 baud nur bei 6MHz) 
8 bits / character 
1 stopbit 
parity off

RTS / CTS - Handshake ist prinzipiell möglich
DTR / DCD wird nicht benutzt, Pins sind nicht angeschlossen

Erzeugt werden + / - 8 Volt Signalpegel; beim Empfang werden 
-12 ... 0 V als Minus und +2 ... +12 V als Plus erkannt.
Die beiden seriellen Kanäle sind auf der Karte an einen 
gemeinsamen Pfostenstecker geführt. Die Pins 1 bis 13 ge­
hören zum Kanal A, die Pins 14 bis 26 zum Kanal B. Beide 
Kanäle können direkt auf CANNON-Stecker gequetscht werden, 
hierbei wird das 26-polige Quetschkabel auf der Pfostenseite 
gequetscht, dann auf der CANNON-Steckerseite zwischen den 
Leitungen 13 und 14 aufgetrennt und dann Pin 1 des Pfostens 
auf Pin 1 des CANNON-Steckers A und Pin 14 des Pfostens auf 
Pin 1 des CANNON-Steckers B gequetscht. Dann ergibt sich 
folgende Belegugung der CANNON-Stecker (male oder female ist 
möglich):
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nicht bezeichnete Pins sind frei

Diese Belegung der V24-Schnittstelle stimmt mit fast allen 
Terminals überein, d.h. es kann ein Quetschkabel zwischen 
Rechner und Terminal verwendet werden.
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5.3 Centronics-Schnittstelle

Die Centronics-Parallel-Schnittstelle S3 ist zum Anschluß 
von einem Drucker gedacht. Sie ist auf den 40-poligen 
Pfostenstecker C gelegt. Auch hier besteht die Möglichkeit 
Quetschkabel zu verwenden. Es ist ein 36-poliges Kabel so zu 
quetschen, daß Pin 1 des 40-poligen Pfostensteckers mit Pin 
1 des Centronics-Steckers (36-polig) verbunden wird. Bele­
gung des 36-pin-Steckers (z. B. AMPHENOL 57-30360):
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Alle Signale sind über die PIO geführt. Die Daten sind mit 
IC 32 IC 33 gepuffert soweit nötig und möglich.
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6.2 PIO als Centronics-Schnittstelle

Die folgenden Routinen beschreiben die Programmierung der 
PIO als Centronics-Schnittstelle im Polling-Betrieb. Zuerst 
ist die PIO zu initialisieren, dann folgt eine Routine zum 
Senden eines Zeichen an den Drucker.

(22.10.86) M.K.C. Seite 14



CPU 11-256 rev. 3 technisches Handbuch

6.3 CTC als Baudratengenerator
Die folgende Routine initialisiert einen Kanal des CTC als 
Baudratengenerator für die SIO (Prescaler in der SIO = 16). 
Für 4800 Baud ist also HL mit TABLE+2 zu laden. In Register 
C wird 0E8H als Kanaladresse für SIO Port ”A” eingetragen.

Register HL points to Baudrate-Factor 
Register C = Portadresse CTC

= 0E8H für Kanal ”A” der SIO
= 0EAH für Kanal ”B” der SIO

CINIT: LD B,2
OTIR 
RET

; Baudraten-Tabelle
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6.4 Anwendung Adress-Erweiterung (Banking)

Das Beispiel blendet auf Adresse 4000H den 3. 16K-Block 
aus Page 1 ein und auf Adresse 8000H den 1. 16K-Block 
aus Page 3 ein.

Schematisehe Darstellung des Arbeitsspeichers nach Ausfüh­
rung obigen Programmes.

Die mit Sternen gefüllten Blöcke bilden nach Ausführung des 
Beispielprogramms, den Arbeitsspeicher.
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7.1 Stückliste

aktive Bauelemente:

Kondensatoren:

Widerstände:
RI .. 10,12 .. 26,29,30
R 11
R 27
R 28

Wert:
1K5
33K
100R
680R
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Stecker:
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7.2 Bestückungsp1an

Bei der Bestückung der KKC-CPU II-256k Karte hat sich folgende 
Reihenfolge als günstig erwiesen:

1. alle Widerstände und Kondensatoren die unter den Sockeln 
liegen

2. alle Fassungen, restliche passive Bauelemente
3. Steckverbinder und Jumper
5. alle IC’s
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7.3 Inhalt der Steuer-Pal’s

PAL20L8 CPUII/256k BUS 20.10.86 MICHELS
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Legende: X : Fuse nicht gebrannt (L,N,0) Fuse gebrannt (H,P,1)
0 : Phantomfuse (L,N,0) 0 : Phantomfuse (H,P,1)

Anzahl der gebrannten Fuses = 944
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PAL20L8 CPUII/64 BUS 20.10.86 MICHELS
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Legende: X : Fuse nicht gebrannt (L,N,0) Fuse gebrannt < H, P, 1)
0 : Phantomfuse <L,N,0) 0 : Phantomfuse (H,P,1)

Anzahl der gebrannten Fuses = 1008
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PAL16L8 CPU2/I/0 20.10.86 MICHELS
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Legende: X : Fuse nicht gebrannt (L,N,0) - : Fuse gebrannt (H,P,1>
0 : Phantomfuse (L,N,0) 0 : Phantomfuse (H,P,1)

Anzahl der gebrannten Fuses = 559
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7.4 Juanperfunktionen
JI Funktion: Ueberbruecken der BAI-BAO Daisy-Chain.

Auslieferungszustand: nicht bestueckt.

J2 Funktion 1-2 gesteckt: Normale Funktion.
Funktion 2-3 gesteckt: Bei IRQ wird der System-

Clock gedehnt um langsamere 
I/O Bausteine bedienen zu 
koennen.

Auslieferungszustand: Normale Funktion (1-2).

J3 Funktion : Auswahl des EPROM-TYPES

2716 2KI8 2-3 und 4-5 gesteckt
2732 4KX8 1-2 und 4-5 gesteckt
2764 8KI8 1-2 und 4-5 gesteckt

27128 16KX8 1-2 und 5-6 gesteckt

Auslieferungszustand: 2764 1-2 und 4-5 gesteckt.

J4 Funktion: Taktauswahl fuer CTC Zaehlereingang

Funktion 1-2 gesteckt: 1/2 Systemtakt

Funktion 2-3 gesteckt: Baudratenoszillator-Takt 
(OPTION)
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8 Schaltbild




	Titel
	Inhaltsverzeichniss
	Einleitung
	Kurzdaten
	I/O-Adressraum
	Memory-Adressraum
	Schnittstellen
	Programmbeispiele
	 Stückliste
	 Bestückungsplan
	 Inhalt der Steuer-Pal’s
	Jumperfunktionen
	 Schaltbild

